
Der Stärkere gewinnt
GVO »REFORMIERT«: KFZ-GEWERBE KOMMT UNTER DIE RÄDER

Die Gruppenfreistellungsverordnung (GVO) ist von der EU-Kommission »refor-

miert« worden. Sie schreibt bestimmte Wettbewerbsregeln zwischen Auto-

herstellern und -häusern fest . Doch diese GVO – zuletzt 2002 überarbeitet –

er- scheint den EU-Kartellwächtern »zu kompliziert« und »überreglemen-

tiert«. Die »Hersteller werden unnötig eingeschränkt«. Deshalb soll der Wett-

bewerb für den Autohandel und die Werkstätten gelockert werden. Und das

will die EU-Kommission wirklich: mehr Wettbewerb und Konkurrenz. Sie küm-

mert sich dabei einen Dreck um kleine und mittlere Kfz-Betriebe und um die

hier beschäftigten Menschen.

KFZ-GEWERBE IM STRUKTURWANDEL

IG Metall fährt zweigleisig
Die großen Unternehmensgruppen

im Kfz-Gewerbe haben ihren

Marktanteil seit 2010 deutlich ge-

steigert. Auch die Krise konnte sie

nicht stoppen. Den Weg für den

Strukturwandel ebnen ihnen die

Pleitegeier, die immer mehr kleinere

und mittlere Betriebe angreifen.

Die IG Metall fährt zweigleisig: 

• Zum einen forciert sie in den bun-

desweit agierenden Unterneh-

mensgruppen die Wahl von Be-

triebsräten, vor allem auch von

Konzern- und Gesamtbetriebs-

räten. Beachtliche Erfolge sind in

letzter Zeit erzielt worden – zum

Beispiel bei ATU, Pit-Stop, Audi

Retail, MAN Truck & Bus und

jüngst bei MAHAG (siehe Seite 4). 

• Zum anderen vertritt sie weiterhin

die Interessen ihrer Mitglieder in

kleinen und mittleren Kfz-Firmen.

Sie richtet dabei auch den Blick auf

Betriebe, die durch den Struktur-

wandel in die Krise geraten. Doch

Innungen und Kfz-Arbeitgeber-

verbände weigern sich, das Lenk-

rad beherzt in die Hand zu

nehmen, um mit Zukunftskon-

zepten gegenzusteuern. Die jüngs-

ten Tarifverhandlungen in Nieder-

sachsen haben dies erneut unter-

strichen: Die IG Metall forderte

eine branchenweite Transfer-

gesellschaft, in die Krisenunter-

nehmen ihre Beschäftigten ent-

senden können. »Anstatt frühzei-

tig zu reagieren, fahren die Arbeit-

geber die Betriebe auf Kosten der

Beschäftigten mittelfristig an die

Wand«, sagt Verhandlungsführer

Wilfried Hartmann.  
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+++  GVO-»Reform« stößt auf Kritik  +++ 

Wolfgang Rhode,
geschäftsführendes Vorstands-
mitglied der IG Metall

»GVO-Reform –
neoliberaler Trend«

Die neue GVO der EU-Kommissi-

on liegt im neoliberalen Trend.

Wettbewerb um jeden Preis. Die

Märkte werden weiter deregu-

liert – zugunsten der Hersteller.

Für das Kfz-Gewerbe heißt das:

Der Stärkere gewinnt. 

Die EU-Kommission hat bei

dieser GVO-»Reform« alle Be-

denken des Europa-Parlaments

und der Händlerverbände igno-

riert. Ebenso die Widerstände

der IG Metall und der anderen

Gewerkschaften, die aber erst

gar nicht aufgefordert worden

sind, sich zu äußern. Dies wirft

ein bezeichnendes Licht auf das

Selbstverständnis der Kommis-

sion gegenüber Parlamentariern

und gesellschaftlichen Kräften.

Die großen Händlergruppen

können mit Hilfe der neuen GVO

– auch in der Krise – noch stärker

werden. Denn wenn überhaupt,

können sie sich bei den mächti-

gen Herstellern noch Gehör ver-

schaffen. Die Konzentrationspro-

zesse werden beschleunigt. Das

geht zu Lasten der kleinen und

mittleren Betriebe. Und die Zeche

zahlen die Beschäftigten, weil

das Kfz-Gewerbe weiter Arbeits-

plätze abbauen wird.

Äußerst fraglich ist auch, ob

die Verbraucher von Preisvortei-

len beim Neuwagenkauf und bei

Reparaturen profitieren. Dies ver-

spricht sich die EU-Kommission

von einem ungezügelten Wett-

bewerb.  
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DER KOMMENTAR 

Freie Fahrt
HERSTELLER UND HÄNDLERGRUPPEN BEGÜNSTIGT

Die GVO-»Reform« der EU-Kommission tritt in zwei Schritten in Kraft: 

Sie gilt für die Reparaturen bereits seit dem 1. Juni. Für den Verkauf wird

sie ab 1. Juni 2013 gültig sein. Freie Fahrt auf der ganzen Strecke: für

Hersteller – und marktmächtige Händlergruppen.

Service  Die neuen Vorschriften für die Re-

paraturmärkte gelten bereits seit dem 1. Juni die-

ses Jahres. Die EU-Kommission will dafür sor-

gen, dass sich freie Werkstätten die Ersatzteile

und technische Informationen leichter beschaf-

fen können. Und die Hersteller dürfen keine

Garantien mehr davon abhängig machen, dass

ein Ölwechsel oder andere Reparaturen nur in

Vertragswerkstätten erledigt werden.

Verkauf Ab 1. Juni 2013 wird der Markt für

den Kfz-Vertrieb genauso behandelt wie alle

anderen Märkte. Dazu die EU-Kartellwächter:

»Die neuen Regeln verschaffen den Kfz-Her-

stellern mehr Spielraum bei der Organisation

ihrer Netze und bieten ihnen insbesondere die

Möglichkeit, für ein ausgewogenes Verhältnis

zwischen Markenzwang und Mehrmarken-

handel zu sorgen.« Im Vergleich zur GVO von

2002 werden die Spielräume der Hersteller zu-

ungunsten der Betriebe des Kfz-Gewerbes

wieder deutlich erhöht. Sie können Verträge

kündigen, befristete Verträge abschließen,

Markenexklusivität erzwingen. Also: Der Stär-

kere gewinnt. Das sehen auch Experten so, die

nicht den Gewerkschaften nahe stehen (siehe

Kasten).

Strukturwandel Die »Reform« der GVO

verschafft dem Strukturwandel noch einen

weiteren »Kick«: Insolvenzen, Konzentrati-

onsprozesse und Arbeitsplatzabbau werden

weiter zunehmen. Für die Beschäftigten kom-

men Lohnverzicht und verschlechterte Ar-

beitsstandards hinzu. Schon 2002 wurde die-

ser Strukturwandel durch die damalige GVO

beschleunigt – nicht verursacht. Die Fehler

sind auch bei den Händlern zu suchen, die teil-

weise ihre Arbeitsabläufe und ihr Kundenmar-

keting aus dem Zeitalter bewahrt haben, wo sie

noch als »Klitschen« tituliert wurden. Die Ur-

sachen liegen aber vor allem in der von den

Herstellern herbeigeführten Ertragsschwäche

(»Rabattschlachten«), in Überkapazitäten bei

diesen Konzernen und den Händlern sowie

beim rückläufigen Marktvolumen für Neuwa-

gen und Reparaturen. 

Doch insgesamt wird nun mit der neuen GVO

die (Rechts-)Unsicherheit der kleinen und

mittleren Händler steigen. Sie werden sich bei

Investitionen, bei Einstellungen und Ausbil-

dungsplätzen zurückhalten. Profitieren dürf-

ten hiervon marktmächtige Händlergruppen.

Und wieder heißt es: Der Stärkere gewinnt.  

Andere Stimmen
»Das ist noch immer eine ›Liste der Grausam-

keiten‹, vor allem der Markenzwang. Es ist 

daher zu befürchten, dass nicht amortisierte

Investitionen zahlreiche Händler in den wirt-

schaftlichen Ruin treiben werden.«

Branchenanwalt Professor Christian Genzow

»Die Händlerschutzbestimmungen fallen

weg, der Hersteller kann die Standorte be-

schränken. (...) Durch die neuen Regelungen

haben die Hersteller größere Freiheiten.«

Susanne Zuehlke, GVO-Spezialistin bei 

der Anwaltskanzlei Latham&Watkins

»Der Verkauf eines Autohauses an einen Mar-

kenkollegen bedarf künftig der engeren Ab-

stimmung mit dem Hersteller. (...) Die Abhän-

gigkeit des Autohauses vom Hersteller wird

also steigen.«

Rechtsanwalt Dr. Thomas Funke
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 Weiterer »Kick« für Strukturwandel  +++ ZAHLEN UND FA KTEN

…zum Leitgedanken der EU-Kommission

für die neue Kfz-GVO: Oberstes Ziel der EU-

Kommission ist es, mehr Effizienz und  Wett-

bewerb im Kfz-Handel und -Service her-

zustellen, um letztlich Preisvorteile für den

Endverbraucher zu erzielen. Schon 2002 gal-

ten für die EU die strukturpolitischen Folgen

der GVO-Liberalisierung – Konzentrations-

prozesse, der Verlust tausender von Arbeits-

plätzen sowie schlechtere Arbeits- und Lohn-

standards – als Nebeneffekte, die auf Her-

stellerstrategien zurückzuführen seien.

...zu Gewinnern und Verlierern: Gewinner

sind zweifellos die Hersteller, deren Spiel-

räume sich wieder deutlich erhöhen: Zu be-

fürchten ist, dass sie bestehende Händler-

verträge kündigen und vermehrt nur noch be-

fristete Verträge anbieten werden, die den

Mehrmarkenhandel verbieten. Der Händler

kann seinen Vertrag nicht mehr ohne Zustim-

mung des Herstellers auf einen anderen

Händler des gleichen Fabrikats übertragen.

Die bisherigen Kündigungsschutzbestim-

mungen für Händler entfallen. Verlierer sind

die Betriebe des Kfz-Gewerbes.

. . .zu marktmächtigen Händlergruppen:

Marktmächtige Händlergruppen mit großer

Verhandlungsmacht dürften weiterhin lang-

fristige Verträge erhalten. Gerade KMU, die

in den Mehrmarkenhandel investiert haben,

können die damit verbundenen Investitions-

kosten nicht mehr amortisieren, ihre Erträge

sind in wirtschaftlich schwierigen Zeiten

stark vom Verkauf mehrerer Marken abhän-

gig. Sie sind daher akut von Betriebsschlie-

ßungen und Insolvenzen bedroht.

...zu den Konsequenzen für Beschäftigte:

Einen großen Teil der Folgekosten des durch

die GVO-Reform von 2005 beschleunigten

Strukturwandels haben die Beschäftigten ge-

tragen. Ähnliches ist in Folge der GVO-Re-

form 2010 zu befürchten. Bei den über-

lebenden KMU wird sie sich wahrscheinlich

negativ auf die Investitionsbereitschaft, die

Einstellungspolitik und Ausbildungsbereit-

schaft auswirken.

...zu den Konsequenzen für Verbraucher:

Wenn in einigen Regionen in Zukunft wenige

große Autohandelsgruppen und eventuell

noch einige direkt dem Hersteller gehörige

Autohäuser dominieren, so ist damit zu rech-

nen, dass die Vielfalt des Angebots zurückgeht

und damit der Wettbewerb im Neuwagen-

handel schrumpft. Das hat noch nie zu Preis-

vorteilen für den Verbraucher geführt. Im

Service hängen Preisvorteile davon ab, inwie-

weit die freien Werkstätten und  Werkstatt-

ketten die Preisvorteile – zum Beispiel beim

Bezug von Originalersatzteilen – an die Ver-

braucher weitergeben.

Dr. Stefanie Weimer:   »Verlierer sind die Betriebe
des Kfz-Gewerbes.«

Dr. Stefanie Weimer, Institut für Sozialwissenschaftliche Forschung München, beschäftigt

sich im Auftrag der IG Metall mit Mitbestimmungsfragen im Kfz-Handwerk. Sie sagt…
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INTERNETPORTAL UND GÜTESIEGEL

Autohäuser bewerten
Die IG Metall Küste hat ein Internet-

portal gestartet, um für mehr Trans-

parenz in der Kfz-Branche von Ham-

burg und Schleswig-Holstein zu sor-

gen. Dort können Arbeitnehmer/

-innen ihren Arbeitgeber bewerten

und Kunden können sich informie-

ren: Gibt es im Autohaus einen Be-

triebsrat? Gelten Tarifverträge? 

Wie sind die Arbeitsbedingungen?

Auf www.autohaus-fair.de können

jetzt Beschäftigte und Kunden auf

einen Blick sehen, in welchen Auto-

häusern faire Arbeitsbedingungen

gelten. Das sei dringend notwendig,

da das Logo der Kfz-Innungen in

Hamburg und in Schleswig-Holstein

künftig nicht mehr für faire Arbeits-

bedingungen mit Tarifverträgen

stehe, kritisiert die IG-Metall Be-

zirksleiterin Jutta Blankau. Denn die

Innungen in Schleswig-Holstein und

Hamburg betreiben Tarifflucht und

wollen keine Tarifverträge mehr ab-

schließen.

Auch die IG Metall Niedersachsen/

Sachsen-Anhalt stellt die Branche

auf den Prüfstand. Wilfried Hart-

mann, Sekretär in der Bezirksleitung,

kündigte an, dass die IG Metall im

Zusammenhang mit der Tarifrunde

im Kfz-Handwerk tarifgebundene 

Betriebe auszeichnen werde. »Wir

brauchen ein Gütesiegel für Auto-

häuser und -werkstätten, damit die

Kunden wissen, wo gute Arbeit ge-

leistet wird. Sichere Fahrzeuge und

gute Tarifbedingungen sind zwei 

Seiten einer Medaille.«  
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BETRIEBSRÄTE BESUCHEN FILIALEN

Mehr Mitglieder bei Pit-Stop
Bei Pit-Stop konnte die IG Metall

die Zahl ihrer Mitglieder in den

letzten Monaten deutlich steigern.

»Möglich wurde das, weil wir nahe-

zu flächendeckend neue Betriebs-

räte gewählt haben. Vor zwei Jahren

gab es nur einen in Berlin. Außer-

dem wurde ein Gesamtbetriebsrat

gebildet«, sagt Joachim Leidig, der

für die IG Metall Pit-Stop betreut.

Die zum Teil weit auseinander lie-

genden Filialen sind in 21 Bezirken

zusammenfasst worden. Um die Be-

schäftigten betreuen zu können, be-

suchen die Betriebsräte die Filialen.

Sie informieren dabei die Beschäf-

tigten über drohende Filialschlie-

ßungen und andere gewerkschaft-

liche Themen. »Besonders interes-

sant ist, dass die Geschäftsleitung

Gespräche über einen Haustarif-

vertrag zugesagt hat. Das nutzen

wir, um Mitglieder zu werben und

um deutlich zu machen, dass ohne

die IG Metall nichts läuft«, erklärt

Leidig. 

KONZERNBETRIEBSRAT BEI MAHAG

Kompetent aufwerten
Die Betriebsräte der MAHAG-

Betriebe haben im Mai einen

Konzernbetriebsrat (KBR) 

gebildet. MAHAG stand Ende

2009 vor der Insolvenz und

wurde dann von VW aufge-

kauft. Jetzt werden die Be-

triebe als Tochter der VRG

(Volkswagen Retail Gesell-

schaft) geführt. Unter dem

Dach von VW zu sein, wird von

den Arbeitnehmervertretern

einhellig begrüßt. Allerdings

erwarten sie einen umfassen-

den Restrukturierungspro-

zess. »Der Konzernbetriebsrat

soll dazu beitragen, gegen-

über dem neuen Arbeitgeber

stark und kompetent auftreten

zu können«, sagt Christian

Tiedemann, stellvertretender

KBR-Vorsitzender.

FORD-AUTOHAUS SAALMÜLLER IN WÜRZBURG

Insolvenzverfahren eröffnet
Mit einer Strafanzeige wegen Insolvenzverschleppung gegen

den Besitzer des Würzburger Ford-Autohauses, Jörg Saalmül-

ler, brachte die IG Metall-Verwaltungsstelle den Stein ins Rol-

len. Im Mai hat das Autohaus beim zuständigen Amtsgericht

beantragt, das Insolvenzverfahren zu eröffnen. »An eine Fort-

führung der Firma ohne geordnetes Insolvenzverfahren ha-

ben wir nicht geglaubt«, sagt der 1. Bevollmächtigte der

Würzburger IG Metall, Walther Mann. Er rechne jetzt fest mit

der Übernahme durch einen Interessenten zum 1. Juli. Aber

Sorge bereite ihm die Situation der rund 60 Kollegen. Nur

noch »eine Hand voll« werde in Würzburg vom Insolvenz-

verwalter beschäftigt. So sollen die Kunden für den Neustart

gehalten werden. Die meisten Mitarbeiter müssten dagegen

vom Arbeitslosengeld leben, dabei fehlen ihnen schon seit Ja-

nuar 1,5 Monatsvergütungen. Bereits im letzten Jahr seien

Löhne sowie Weihnachts- und Urlaubsgeld entweder gar

nicht oder verzögert gezahlt worden. »Wie die Kollegen das

finanziell durchhalten sollen, ist mir nicht klar. Zumal der

neue Käufer bestimmt nicht alle Beschäftigten in Würzburg

und Schweinfurt übernehmen wird«, sagt Mann.

» Gerade in Krisenzeiten wünschen sich

die Betriebe mehr Gestaltungsfreiheit. (...) 

Es geht hier nicht um Lohnsenkung, sondern 

um Flexibilisierung.«

Martin Rumpff, Geschäftsführer der Hamburger Kfz-Innung, 

gegenüber dem Hamburger Abendblatt (21. April 2010)
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l Aufgeschnappt
IG METALL-REPORT: KRAFTFAHRZEUGHANDWERK 2010

Das Kfz-Handwerksteht unter massivem Druck: Betriebe schließen,

Arbeitsplätze werden vernichtet. Und das nicht erst seit der Wirt-

schafts- und Finanzmarktkrise. Die Branche leidet seit Jahren

unter einer anhaltenden Ertragsschwäche. Der Branchenreport

der IG Metall beschäftigt sich mit den Ursachen und benennt

wesentliche wirtschaftliche Kennzahlen. Er zeigt Instrumente auf,

um den schwierigen Strukturwandel bewältigen zu können.

3Bestellungen: rosanna.sickenius@igmetall.de
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